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. ,Lrschutz und Biologische Vielfält

\^us\\'irkungen von Rückdeichungen an der Nordseeküste

,uf die Arthropodenfauna am Beispiel einer Maßnahme

.uf der Insel Langeoog

r\ro LECKwEG und Rot-p NtponINGHAUS

-, i,rtraCt

' :Iects of managed realignment of the emlrankment at the North Sea coast
-r the arthropod fauna on Langeoog lsland

I \.ears after the completion of nTanaged realignment of the embankment on Lange-

- Island an inventory was made of various arthropod groups of a former saltmarsh

:,, rhät had been reclaimed 70 years ago and had become largely desalinated. This

,l aims at documenting the spatial and temporal colonisation patterns at the initial

:e. A total of 75 species was recorded from the already established salt marsh zones,

Lrding 3l species of spiders, ll species of ground beetles. 18 species of bugs and 15

-,ies of leaftoppers. 37 of these species are regarded as specialists of saltmarsh habi-

. -{s is shown fiom comparison with older saltmarsh areas, tire irnn-rediate success of
' 

-rers and ground beetles to colonise the realigned area is lower than that of bLrgs and

. :roppers. This may be due to ditTerences in mobility capabilities and associations to

':r ent vegetation strata.

, !,ears afler the outbanking of the saltmarsh area, the rnajority of the arthropod

:.: characteristic of saltmarsh habitats, and particularly the bug and leafhopper com-
';-Irt. has already recolonised the area and has established stable populations. Hence,

:n short-ternt or catastrophic) dynamic developments in saltmarsh landscapes (e.g.

:sponse to sea level rise) should not pose a problem for the arthropod fäuna. Even

, .rltmarsh specialists are capable to swiftly colonise net' sites. The present case of

:Jo-motivated managed retreat shorvs tl,at arthropod recolonisation occurs quickly,

-;ially w.hen source sites (i.e. intact saltmarsh habitats) are available in the vicinity.

Einleitung

.ier ostfriesischen lnsel Langeoog wurde in den Jahren 193411935 ein ca. 218 ha

. :r Bereich der Inselsalzwiesen mit einem Sommerdeich eingefässt, um die som-

. 
. 

rchen Sturmfluten abzuhalten und somit diesen Bereich optimal für die Berveidung

-rrzen. Durch den Bau des Sommerdeiches wurde im Lauf-e der Jahrzehnte die na-

,he Verteilung der Pflanzengesellschaften im Sommetpolder dahingehend verän-

rlass sich Arten der oberen Salzwiese bis an den Rand des alten Sommerdeiches
-r'.-iten konnten (TürpN 1949, Fnol,rKFt 1997). lm Jahr 2004 wurde der alte Som-

-r;ich mit dem Ziel zuräckgebaut, das Geu,ässersystem und die Salzwiese im



Langeooger Sommerpolder zu renaturieren. Die Maßnahme diente der Kompensation
ftir die Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes durch den Bau der Erdgasleitungen EU-
ROPIPE I/II im Nationalpark,§iedersächsisches Wattenmeer".

Neben Begleituntersuchungen zur Boden- und Vegetationsentwicklung (2.B. Ben-

KowSKI2003, SrsrrENS 2003, BeRrOws«r & Ftprxo 2006) sowie zur Avifauna (Lrm
2006) wurde im Jahr 2006 eine Bestandserfassung der Arlhropodenfauna durchgeflihrt.
Anhand ausgewählter Gruppen sollten die unmittelbaren Auswirkungen der Rückdei-
chungsmaßnahmen im Langeooger Sommerpolder dokutnentiert und analysiert werden.

Primäres Ztel der Untersuchung war die Dokumentation des räumlichen und zeitlichen
Besiedlungsgeschehens durch Arthropoden (Spinnen, Insekten) auf der sich entwickeln-
den Salzwiese. Anhand ausgewählter Indikatorgruppen sollte analysiert werden, ob, wie
schnell und wie vollständig sich Salzwiesen-Aftengemeinschaften etablieren. Weiterhin
wurde überprüft, welche naturschutzfachlichen Konsequenzen sich ggf. vor dem Hin-
tergrund einer veränderten Landschaftsdynamik auf den Inseln (Stichwort: Meeresspie-
gelanstieg) ergeben.

2 Rückdeichung des Sommerpolders

Die ausgedeichten Flächen umfassen den so genannten Westheller und Teile des Ost-
hellers im südlichen Teil der ostfriesischen Insel Langeoog. Diese Bereiche unterlagen
in den vergangenen Jahrzehnten unterschiedlichen anthropogenen Überformungen. Zu
Beginn des 20. Jahrhunderts erfolgte eine starke Zunahme der landwirtschaftlichen Nut-
zung, einhergehend mit Entwässerungen durch ein Grüppensystem und Flächenerweite-
rungen nach Süden durch Errichtung von Lahnungssystemen. In den Jahren 193411935

wurde eine ca. 220ha große Fläche durch einen 5,5 km langen und ca. 1,3 m hohen
Sommerdeich eingefasst, um das Weidevieh gegen Sommersturmfluten zu schützen.

Die Entwässerung erfolgte auch hier über Grüppen und Hauptgräben, die in einen 1 m
bis 1,5 m tiefen Binnen-Ringgraben mündeten, der durch Materialentnahme ftir den

Deichbau entstanden war. Der Wasserdurchlass erfolgte über drei Siele (BEZIRKS-

REGTERUNG WpspR-Eiras 200I, 2002).

Durch die Eindeichung war die Überflutungshäufigkeit auf wenige Male pro Jahr redu-
ziert worden. Pflanzengesellschaften der unteren Salzwiese sowie der Pioniervegetation
aus Spartina anglica und Salicornia spp. verschwandenbrw. wurden durch Arlen der

Oberen Salzwiese und des Grünlandes verdrängt (Bemowsru 2003).

Bereits seit Mitte der 1980er Jahre wurden die Grüppen des Sommerpolders nicht mehr
gepflegt, sodass die Entwässerungswirkung abnahm und das Meerwasser nach Überflu-
tungen langsamer ablief. Im Jahr 2002begann die Rückdeichungsmaßnahme durch den

Rückbau der Siele, 2004 erfolgte die eigentliche Abtragung des Sommerdeiches. Das

anfallende Material wurde zur Auffüllung des Binnen-Ringgrabens verwendet. An
mehreren Stellen blieben breite Vertiefungen zurück, die bei Hochwasser Wasser fiih-
ren. Bereits nach kurzer Zeit stellte sich großflächig der optische Eindruck einer Salz-

wiese ein (Abb. 1). Eine extensive Beweidung mit Highland-Rindern und Schwarzwäl-
der Kaltblut-Pferden findet nur noch in einem eingeschränkten Bereich auf nördlichen
höher gelegenen Flächen statt.
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\bb. 1: Rückgedeichter Sommerpolder auf Langeoog im September 2006.
-i.q. 1: Former ,\unltner polder on Langeoctg Isluncl lu.'ct t'ears ufier monuged reolignrrtent of the entbank-

tnent.

-1 Material und Methoden

tn die Ausrvirkungen der Rückdeichungsmaßnahme atrf die Arthropodenfäuna beur-

-'ilen zu können, \vurden die vier Gruppen Spinnen, Laufkäf'er, Wanzen und Zikaden
r-rangezogen. Diese Ausw-ahl beruht in erster Linie ar,rf der Tatsache, dass diese

irthropodengruppen jeweils ein großes Artenpotenzial mit hohen Anteilen von Biotop-

'pezialisten auf'weisen. So finden sich auf den Salzwiesen der Ostfiiesischen Inseln
.ssesamt ca. 120 Spinnen-Arten. Die Laufl<äfer sind rnit etwa 100 Arten präsent, wäh-
;nd die Wanzen und Zikaden jeweils mit 70 bzrv. 45 Arten vertreten sind. Nach groben

'rhätzungen dürften die ausgewählten Artengruppen eine Stellvertreterfunktion 1ür et-

I die HälfIe der gesamten Arthropodengemeinschaft haben. Weiterhin liefern vor al-
::tr Spinnen und Zikaden z.T. extrem hohe lndividuendichten in Salzu,iesen rnit zunr

:il mehreren 100 Individuen pro qm. Aber auch bestirnmte Laufkäf-er- und Wanzen-
r'.en treten in großen Populationen auf-. Erläuterungen zu u.eiteren herangezogenen
..,Lsu'ahlkriterien (Kolonisationsstrategre. Nahrungspräf-erenz, Stratenbesiedlung. Kör-
Jlgrößen etc.) finden sich in NrEoRrNcliaus et al. (2008).

' \bstimmung rnit den Standorten der vegetationskundlichen und hydropedolo-sischen

tersuchttngen r,r'urden für die Bestandserhebungen der Arthropodenläuna vier Tran-
:rte rlit jeweils verschiedenen Höhenzonierungen von der Unteren bis zur Oberen

zu,iese ausgewählt (Salicornietum strictae, Halimionetum portulacoides, Arterniste-
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tum maritimae, Juncetum gerardii). Jedes Transekt wurde mit vier überflutungssicheren

Bodenfallen (Standzeit: 1.6. bis 12.9.2006;) besttickt. Zeitltmitierte Handftinge ergänz-

ten die Erhebungen. Die in der Kraut-/Grasschicht lebenden Spinnen, Wanzen und Zi-

kaden wurden mittels standardisieftem Kescherfang (quantitativer Kescherfang, 100

Schläge, drei Termine: Juni, Juli, August) erfasst.

4 Artenbestände nach zwei Jahren

Im Rahmen der Untersuchungen zur Arthropodenfauna der rückgedeichten Salzwiesen

Langeoogs wurden 75 Arlen festgestellt (Einzelheiten vgl. NmoRINGITAUS et al. 2008).

Die artenreichste Gruppe waren die Spinnen mit 31 Arten (Abb. 2), gefolgt von den

Wanzen (18 Arten), den Zikaden (15) und den Laufkäfern (11). Von den 75 Arten sind

19 bundes- und/oder landesweit geftihrdet bzw. stehen auf der Vorwarnliste:

7 Spinnen-, 5 Zikaden-, 4 Wanzen- und 3 Laufkäferarten Bei über der Hälfte der Arten

handelte es sich um solche mit einer Präferenz fi.ir Salzwiesen.
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Abb.2: Artenzahlen der auf den rückgedeichten Salzwiesen auf Langeoog festgestellten

Arthropoden (Einzelheiten vgl. NmonTNGHAUS et al. 2008).

Fig. 2 : Numbers of arthropod species recorded from salt marsh habitats in the managed realignment site

on Langeoog Island (see NrcoatucalUS et al. 2008 for further details).

Insgesamt wurden über 8.000 Individuen erfasst (Abb. 3). Die meisten von ihnen (über

50 %) entfielen auf die Gruppe der Zikaden, zwei Drittel davon wiederum auf zwei ge-

ftihrdete Salzwiesenspezialisten. Aus den beiden zoophagen Gruppen der Laufkäfer und

Spinnen wurden jeweils deutlich weniger Individuen erbeutet. Mehr als zwei Drittel der

Individuen der vier Arthropodengruppen gehörten zu geftihrdeten Arten'

Auf der unteren Salmriese wurden insgesamt 49 Arten festgestellt (Abb. 4), darunter 20

Spinnen-, 9 Laufkäfer-, L2 Wanzen- und 8 Zikadenarten. Bei 35 von ihnen handelte es
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':r. 3: lndividuenzahlen der auf den rückgedeichten Salzu,iesen auf Langeoog festgestellten
Arthropoden.

, -1.' Ntrmbers of orlhropod individuals recorded.front sah ntarsh habitot,s in the ntanagecl realignm.enr

site on Langeoog l,sland.

-h um Arten rnit hoher Salzwiesenpräf-erenz. In der Oberen Salzwiese stieg der Arlen-
- .htttm mit 63 Aften nochrnals deutlich an: ln erster Linie \var dies auf die Gmppen
:r. Wanzen (16 Arten) und Zikaden (15 Arlen) zurückzuführen.

-: -1: Artenzahlen der auf den rückgedeichten Oberen und Unteren Salzwiesen auf Langeoog
festgestellten Arthropoden.

- Nttntbers oJ'orthropod species recordedfiom upper and lotter solt marsh habitats in lhe man-
aged realignment site on Langeoog Island.
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Besiedlungsstand nach zwei Jahren

Um abzuschätzen, inwieweit sich zwei Jahre nach der Rückdeichung bereits typische

Salzwiesen-Artengemeinschaften etabliert haben, wurden vergleichbare Untersuchun-

gen an alten Salzwiesen herangezogen. Aus Mangel an vorhandenem Datenmaterial

von den Langeooger Salzwiesen (die östlich der Rückdeichungsflächen großflächig

existieren) mussten Datensätze aus Untersuchungen auf anderen Inseln herangezogen

werden:

Spinnen: Salzrviesen auf Norderney (Scuurr Z lgg 5, 2-jähtige Erfassung); Salzwiesen

auf Borkum und Wangerooge (ScnuLTZ et al.2OOO, FrNcn et al.2007,2-jähtige Erfas-

sung); Laufkäfer: Salnryiesen auf Nordemey §OnovaNN & HTBTSCHBR 1994,

Z-jahrige Erfassung); Salzuriesen auf Borkum und Wangerooge (ScUULTZ et al' 2000,

FnqCn 
- et al. 2007, Z-jäfurge Erfassung); Wanzen: Salzwiesen auf Norderney

(NmonrNcuAUS & BRÖRING 1986, 1989 tt.a.,Z-j'ahrtge Erfassung); Zikaden: Salzwie-

sen auf Norderney (NmonrNcnAUS & Bx.Önmc 1986, 1989 va., Z-j'ahrige Erfassung)'

Hinsichtlich der Vergleiche ist zu beachten, dass den Referenzdaten intensivere Erfas-

sungen zugrunde liegen.

6 potenzieller Bestand Untere Salzw iese

I ältere Untere Salzw iese

tr Untere SW 2 Jahre nach

Abb. 5: Vergleich der potenziellen Artenbestände der Unteren Salzwiese (linke Säulen) mit t1.

Besiedlungsständen älterer Bereiche (mittlere Säulen) und den untersuchten Bereich'

aulLangeoog zwei Jahre nach Rückdeichung (rechte Säulen) (vgl. Text).

Fig. 5; Compar.isott ol'lhe potential ,spet:ies distibtrtion in the lou,er saLt mut'lt (lL'fi L't,lttntnsl ,ttt''
- 

orr,,rrence of species in oltler sites (middle colttmns) and in the stuclysites on Longeoog l' '

lr)o ):eors aJier lhe ntanaged reolignment (t'ight colttntns) (see text)'

Bei den Spinnen ist für die Untere Salzwiese der Ostfriesischen Inselkette von eir:.

potenziellen Bestand von 68 Arten auszugehen (FiNcn 2008). Davon r'vurden aut --
alt.r.n Salzu,iesen von Nordemey, Borkum bzr.v. Wangerooge im Mittel 44 Artetl '
fässt (Abb. 5). Die entsprechenden Bereiche auf den rückgedeichten Salzwiesen Lar.-
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Vergleich der potenziellen Artenbestände der Oberen Salzwiese (linke Säulen) mit den
Besiedlungsständen älterer Bereiche (mittlere Säulen) und den untersuchten Bereichen
aufLangeoog zwei Jahre nach Rückdeichung (rechte Säulen) (vgl. Text).
Comparison of the potential species distribution in the upper salt marsh (left columns) and the
occurrence of species in older sites (middle columns) and in the study sites on Langeoog Island
two years after the managed realignment (right columns) (see text).
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rcgs weisen mit den festgestellten 20 Spezies weniger als die Hälfte (45 %) dieser Ar-
:en auf. Ahnlich verhält es sich bei den Laufkäfern: Vom potenziellen Artenbestand,
mstehend aus 50 Arten (PTaISIER & Sruirapp 2008, u.a.), konnten auf den älteren Salz-
riesen von Borkum, Nordemey und Wangerooge im Mittel 28 Arten registriert wer-
len, während auf Langeoog davon lediglich 9 Arten (32 %) auftraten. Ein deutlich hö-
herer Besiedlungserfolg auf den Langeooger Flächen ist für Wanzen tnd Zikaden nt
tonstatieren: Vom potenziellen Bestand yon 25 Wanzenarten (BRöRrNG 2008, u.a.)
rurden in den älteren Salzwiesen auf Nordemey 15 Arten festgestellt, von denen auf
I engeoog bereits 12 Arten (80 %) zt yerueichnen waren. Vom relativ artenarmen po-
enziellen Bestand von 16 Zlkadenarten (NIEDRINGHAUS 2008, u.a.) traten auf den
Langeooger Flächen bereits die Hälfte auf. Das entspricht B0 % des Bestandes der älte-
ren Salzwiesen auf Norderney.

Die Besiedlungsstände auf Langeoog im Bereich der Oberen Salzwiese waren bei allen
berücksichtigten Arthropodengruppen niedriger als im Bereich der Unteren Salzwiese
-{bb. 6). Von den wesentlich artenreicheren Potenzialen der Oberen Salzwiese waren
n den älteren Bereichen auf Borkum, Nordemey und Wangerooge jeweils mehr als die
!{älfte präsent (ähnlich wie bei der Unteren Salzwiese). Dagegen waren die Besied-
-umgsstände der jeweiligen Arthropodengruppen auf den oberen Abschnitten der rück-
gedeichten Flächen auf Langeoog niedriger als in den unteren Abschnitten: Bei den
§pinnen konnten lediglich 32 oÄ der Arten der älteren Oberen Salzwiesen erfasst wer-
üen (im Vergleich ztt 45 Yo bei den unteren Flächen, s.o.), bei den Laufkäfern waren es

-.,' o'o (USW: 32 oÄ), bei den Wanzen 53 % (USW: 80 %) und bei den Zikaden 68 Yo
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(USW: 80 %). Auch bei der Oberen Salzwiese zeigte sich für die Wanzen und Zikaden

also ein höherer Besiedlungsstand.

6 Zusammenfassende Diskussion

Im Rahmen der Untersuchungen zur Arlhropodenfauna der rückgedeichten Salzwiesen

Langeoogs wurden insgesamt 75 Arten festgestellt, darunter 31 Spinnen-, 1 1 Laufkäfer-,

18 Wanzen- und 15 Zlkadenarten. Von diesen können 38 Arten als Salzwiesenspezialis-

ten oder zumindest als Arten mit hoher Präferenz für Salzwiesen angesehen werden

(Tab. 1). Der Besiedlungserfolg in den Unteren Bereichen ist höher als in den oberen

Abschnitten.

Tab. 1: Im rückgedeichten Sommerpolder auf Langeoog festgestellte Arten mit hoher Salzwie-

senpräferenz.

Table l: Species with strong preference for salt marsh habitats recorded from the summer polder on

Langeoog Island after managed realignment of the embankment.

Spinnen (Araneae)

Al o pe cosa p u lve ru I e nta (Cl.)

Argenna patula (Simon)

Baryphyma d uffeyi (Millidge)

Bathy ph ante s g racilis (Black.)

Cl u b io n a stag n ati I i s Kulcz.

Erigone atra Black.

Erigone de nti pal pi s (Wider)

Erigone longipal pi s (Sund.)

Oedothorax fuscus (Black.)

O edoth o rax retu su s (Westr. )

Ozyptil a westringi (Thorell)

Pachygnatha c/erckl Sund.

Pachygnatha degeerl Sund.

Pardosa agrestis purbeckensis (Cambr.)

Pardosa prativaga (L. Koch)

Ste mo ny p h antes /rneatus (L. )

Te n u i ph a ntes fenuts (Black.)

Trochosa ruricola (Degeer)

Laufkäfer (Carabidae)

Amara convexi uscul a (MARSH. )

Bembidion minimum (F.)

Bembidion normannum DEJ.

Bembidion varium OL.

D ich e i rotri ch us gustavii CROTCH

Dyschiri us sa/lnus SCHAUM

Lasiotrech us dlscus (F.)

Pogon us ch al ce u s (MARSH. )

Wanzen (Heteropera)
Chiloxanth us p/osus (Fall. )

Conostethus gt:rseus Dgl. & Sc.

E u ro p ie I I a d e col o r (Uhl.)

H al o s a I d a I ate ra I i s (F all.)

Orthotylus moncreaffi(Dgl. & Sc.)

Salda liftoralis (L.)

Sald ula palusfrs (Dgl.)

Teratocoris saundersi Dgl. & Sc.

Zikaden (Auchenorrhyncha)
Anoscopus limicola (EDW., 1908)

Aphrodes aestuarina (EDW., 1908)

Eupteryx artemisiae (KBM., 1868)

Psammotettix THEN,1898

Bei den Wanzen und Zikaden ist der Besiedlungserfolg auf den rückgedeichten Flächen

allgemein größer als bei den Spinnen und Laufkäfern, wenngleich auch bei diesen bei-

den Gruppen erwartungsgemäß kurzfristige und gravierende Anderungen der Artenge-

meinschaften stattgefunden haben (vgl. GörrrNG 2002, Scnurrz 2002). Die höheren

Besiedlungserfolge der Wanzen und Zikaden mögen mit der Tatsache zusammenhän-

gen, dass beide Gruppen hohe Anteile an bodennah lebenden Vertretern aufiveisen

(2.B. ScHurTZ 1995), bei den Wanzen und Zikaden dagegen hohe Anteile an Kraut-

schicht-Bewohnern zu finden sind (2.Il. BnönrNc 1991, BIBoBRMANN & NIBonrNc-

HAUS 2004). Ztdemkommen sehr viele Arten der Wanzen und Zikaden nur an speziel-

len Salzwiesenpflanzen vor, dann jedoch auch stets in hohen Populationsdichten. Eine
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\bb. 7: Veränderungsbilanzen der Aftenzusammensetzungen naclr Gninlandpolder-Rück-

deichung auf den Ostfriesischen Insehr (Grundlage der Bilanzen: Spinnen: FtNclt 2008,

Laufkäf-er: PLAISIER & Srultpr.2008. Wanzen: BRöRrNc 2008. Zikaden: NreoRrNGuaus

2008).

< 7: Changing balances o.;f the spec'ies cotrtpositictn ofter the re-exposure to tidctl inundati.on ct/'.fbrnter

grassland polders on the Eost ?rision Lylancls (bolance data token.from F:NCH 2008 ßpidersl,
PLAtstttR & Sruttro 2008 (ground beetlesl, BRI)RI,\G 2008 (bugs), NTEDRT\'GH L,'.\ 2()06 (plonr-

ct t ttI I L u-17 tr tppc t'.t t.

.:tr rasche Besiedlung von benachbarten Salzwiesen ist die Folge. Ein r,veiterer Grund
r' den heterogenen Besiedlungsstand kann auch im unterschiedlichen Mobilitätsver-
,-ten der Gruppen liegen. Viele Zikadenarten verfügen über ein hohes Dispersionsver-

'gen und sind bekannt für rasche und effiziente Besiedlung. Auch Wanzen (v.a. die
. den Salzr.viesen stark verlretenen Uf-erw-anzen) sind größtenteils gute Flieger.

; mit einer erfolgreichen Salzrviesenrückdeichung einhergehenden Veränderungen
. -\rtenzusammensetzungen sind z.T. sehr gravierend. Vor allem bei Wanzen und

,lclen - Gruppen mit jerveils hohen Anteilen stenotoper Vertreter - verschw'indet
:rziell ein Drittel bis zr-r mehr als die Hälfte der Grünland-Arten (Abb. 7), bei Spin-
urtd Lautkäfern sind es geringere Anteile. Bei den verschwindenden Arten handelt

' ih allerdings (zumindest für den Bereich der Osttriesischen Inseln) nicht um ge-
':ete oder anderweitig besondere Ar1en. In den allermeisten Fällen sind sie entweder
:ru'eltsarten", oder sie weisen auf den Inseln rveitere Verbreitungsschwerpunkte in

- :'asdominierten Dünenbereichen auf-.

- ließend kann festgestellt werden, dass sich zw'ei Jahre nach der Salzwiesenrück-
..:rg ein Großteil der salzw'iesentypischen Vertreter bereits angesiedelt hat und in
::r Populationen vorkommt. Vor allem bei den Wanzen und Zikaden sind hohe

- ungsstände sowohl hinsichtlich der Unteren als auch der Oberen Salzwiese zu

- trten. Bei den Spinnen und Laufkäfern dürfte srch in den nächsten Jahren noch
, .licher Artenanstieg beobachten lassen.
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Dynamische (ar-rch kurzfiistige oder katastrophale) Entwicklungen der Salzu,iesenland-

schaften (etwa durch einen Meeresspiegelanstieg) dürlIen demnach ftir Arthropode:
kein Problem darstellen. Auch die Salzu,iesenspezialisten sind in der Lage, sehr rasc.'

neue Bereiche zu besiedeln. hn vorliegenden Fall der ökotechnischen Rückdeichurt-
zeigt sich, dass die Besiedlung nahezu ohne Zeitverzug erfblgt. vor allem u,'enn in de

Umgebung noch Rekrutierungsflächen (d.h. bestehende Salzwiesen) vorhanden sind.

Zusammenfassung

Zu,ei Jahre nach erfolgter Rückdeichung einer vor 70 Jahren ausgedeichten und weits.-
hend ausgesüßten Salzwiese auf der ostfiiesischen Insel Langeoog wurde eine B.'
standserfassung verschiedener Arthropodengruppen durchgeführt, um das räumhct ,

und zeitliche Besiedlungsgeschehen in der Antängsphase zu dokumentieren. Innerha.'
der sich bereits eingestellten verschiedenen Salzw-iesenzonierungen rvurden insgesar:-

75 Arten f-estgestellt, darunter 31 Spinnen-, 1 1 Laufkäf-er-, 18 Wanzen- und 15 Zikade :

arten. Von diesen können 37 Arten als Salzw'iesenspezialisten angesehen werden. \\ .

Vergleiche mit älteren Salzu,iesen zeigen, ist bei Spinnen und Laufkäfem der unmitt.' '

bare Besiedlungserfblg auf den rückgedeichten Flächen niedriger als bei Wanzen r"tt -
Zikaden, was auf unterschiedliches Mobilitätsverhalten und unterschiedliche StratenL'.'

siedlung zuräckzuführen sein könnte.

Zwei Jahre nach der Salzwiesenrückdeichung hat sich v.a. bei Wanzen und Zikaden e

Großteil der salzwiesentypischen Vertreter bereits angesiedelt und kommt in stabil.
Populationen vor. Dynamische (auch kurzfristige oder katastrophale) Entrvicklr"rng.

der Salzwiesenlandschaften (etwa durch einen Meeresspiegelanstieg) dürften delntta-

für Arthropoden kein Problem darstellen. Auch die Salzwiesenspezialisten sind in.:,
Lage, sehr rasch neue Bereiche zu besiedeln. Im vorliegenden Fall der ökotechnisch.
Rtickdeichung zeigt sich, dass die Besiedlung durch Arthropoden ohne ZeitverZug ;'
folgt, vor allem, wenn in der lJrngebung noch Rekrutierungsflächen (d.h. bestehe't:-

Salzr'viesen) vorhanden sind.
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